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Heimat und Wandern
179 ' 48 . Jahrgang Beilage des Volksfreund Karlsruhe , 2. Bugust 1Y2S

Geologische Wanderung nach
Wiesloch

tüi^ ^ ^ ntag , den 5 . August veranstaltet der 3^ Dezirk der Na-
° >k° , ^ . 'ür seine Ortsgruvven
fluch, h

®“>• Vom Buntiandsteir
Äürt ? .ertiär finden wir bei Wiesloch in selten schöner Form

qich St n!i c uns einen interessanten Einblick in das Schaffen der
Slen o

°^ en . Unser Besuch gilt zunächst dem leider zurzeit still -

, " kerzb e r g w erk bei Alt - Wiesloch . Infolge
:sIoä

U2? der Zinkcrzgruben im Osten an die Polen bildete das
Bergwerk das einzige Zinkerzvorkommen Deutschlands .

S Erzabbau in Wiesloch . Schon die Römer bauten hier
töii’ Nffinr “

. ’ fväter wurde silberhaltiger Bleiglanz und in neuerer
_ .| j ! ^ Iihon ( Zinkerz) gefördert . Geschichtlich erwähnt wird Wies -

POttil t • da Karl der Große seinen Söhnen Ludwig und Karl
Sijh *en Dichau und Wiesloch schenkte , mit allen zugehörigen
St - ^Uter den Goldwäschen am Rhein und die Bergwerke bt --
i
*1 bet a • 8c^ r t waren . Um die Mitte des vorigen Jahrhunderts
3h ® ° ^ au besonders ergiebig . Wurden doch im Jahre 1856

gereinigtes Galmei gewonnen ohne die Nebenprodukte
> Blei .

' Das Erz findet sich als ein in den Klüften des
»it ft}

“115 eingebettetes Material und kommt selten rein vor .
iSit

el - " ^'«öunden mit Bleiglanz , Schalenblende , Eisenkies ,
«iz g ^ Z 'nkwat , Brauneisen usw . Die erzführende Schicht ist
S ntoi * mächtig und steckt zwischen zwei Trochitenbänken . Das

i | ( S ' das Streichen und Fallen der Deckschicht mit . Das ge-
t&T mird gewaschen, sortiert und an Ort und Stelle

[Sem n; rugesübrt . Durch das Brennen oder Kalzinieren
ra Kohlensäure entzogen , dadurch verliert es bedeutend

ÜS6,?? Msd wird dann zur weiteren Verhüttung ins Rheinland
der 2 - r er Grund des Stilliegens des Werkes ist die Erschöv-

^
Z ^ kerzlager.

„n i Stitj ? !öhrt UNS der Weg zum Dämmet , einer verlasienen
" : 8 "^stehend aus Sevtarienton . Früher , als die Grube noch

Sit »
8

1.
® 01 ’ gestattete sie einen großartigen Einblick in das

"er mittleren Evoche der Trias - Periode . Im nördlichen
[ Stirn ^ ouer Sevtarienton an . In diesem Ton liegen bis zu

c 2“ Wn , cJ fange Eivskristalle , einfache und Zwiellinge . Er ent -
i .

' Men - 2 -Foraminiferen ( Urtierchen ) . Wirbel von Fischen, abge-

Ai. rn,.
" ^da ^ eioavenana iwluimen . u)arunre . _

mit Samen von
i’tn reoniomeratvanic vestevend aus Rollstücken eines
vk Sandsteins und bituminösen Mergelkalk des

eine geologische Wanderung nach
Vom Buntsandstein bis rum Pliocäu , der jüngsten

fS

icf
'

e von Lamna cusvidate ( Hai ) , Fisschuvven , ein Stcin -
1 Deshayesiana (Muschel ) , Darunter liegen bunte
mit Fischschuvven, Foraminiferen mit Samen von

'■ Konlomeratbänkc bestehend aus Rollstücken eines
)en Sandsteins und bituminösen Mergelkalk des
^( braune Eisenerze der Murchisonaeschichten des brau -

^ mmonitis ovalimus , Belcmniten und Pentacrinus
SjmbKüste des Oligocänmeeres bestand hier aus Keu -
S , ^ ra . nördlich wurde sie vom Wcstrandc des Odenwaldcs

ft
lc h ^stand bei Wcinbeim und Eroßsachsen aus Buntsand -

S unserer Erkursion bildet der Besuch der Sandgrube
Nihk Vahnhoss . Dieselbe gehört dem mittleren Dilu -
^ fuss- , m mahrscheinlich das Flußbett des einstigen Kinzig -
^ Sße » ■

™on gfoubt sich hier in eine ganz andere Welt , ge-
ble Hx eine Sandwüstc versetzt, wenn man zwischen diesen
Äi jvS « hoben Sandbergen bindurchwandert , die aus dem
^ »lijgrj ? ^isand bestehend, sich ständig in Bewegung befinden und
(Ai bizarren Formen ausweisen . In dieser Sandgrube
E » y0J9 verschiedentlich fossile Tierreste zutage gefördert , so vor
^ Sutf )

ein fast vollständig erhaltener Unterkiefer eines
' Sb, » ..Kleinere Fragmente , wie Mammuthknochen , - Zähne- sich Liters .

^ Kraft! ^ auch die |oic
Unb V „

c
„ 'm menschlichen Körver .

lLf Unb führen — u --
kJ ? ieS *

.?* 1 Festkultur .
m V ®iIöun05it

f jT^ ffunn „ *
c her rein wandermäßigen Arbeit ,

^ ik^ ubiak ■̂( Stützpunkte für den Wanderbetrieb wird da-
Wertvolles wurde in der Errichtung zabl -

,c-

^ o"ntag vormittag 7 . 18 Ubr mit « onntagsfabrkarte
Skllriin »

«̂esloch-Stadt ab. Treffpunkt sämtlicher Teilnehmer
vorm . 8 .32 Ubr am Bahnhof Wiesloch .

^il- imgswerle in - er Nalur-
freun- ebewegung

Eine Entwicklung der körperlichen Werte
spielenden , tänzerischen und künst -

« m> jß n
'. , “« inenilyriaien neorver. Sportliche Betätigung ,

Und » . „
" manz führen weiter zu Gymnastik , Bewegungs -

“ neu . . F^ tkultur .
Bildungswert in der Raturfrcundearbeit zeigt

Wertvolles wurde in der Errichtung zahl -
und Ferienheime geleistet . Nicht nur die wan -
such die erbolungsuchende Arbeiterschaft findet in

(Jeh ;
ine heimatliche Stätte . Vor allem pflegen die

ger„x
tc Gemeinschaftsarbeit . Eemeinschafts -

\ Si , b (>
für die Arbeiterschaft überaus wichtige Bil -

c hd " Weitblick schärfen und die Sinne über den

!!Si ^ S Wichtiges wird bei den Naturfreunden auch
^ >>tss daß CchL

ichem Gebiet geleistet . Getreu der Er -'
iiĵ ^ arfu ng des Wissens und der Er -

>in »Sh , Befreiungskampf der Arbeiterklasse Vorbe -
) Sse » ' ? °ute- . • ~ . .

£
-

i
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Echten _ _ _
kritische Einstellung zu allen Bildungsfaktoren

"»«n hie Naturfreunde ihre Arbeit auf . Den
heriil "ärgerlichen Wissenschaft, die noch oft in den

. " litifc Klassen aestell ^ niesen rniv>i in der Arlviii .Und Klassen gestellt werden , wird in der Arbeit
bÄHrt ' e eia -» skundcgruvven im Touristenverein „ Die Natur -

m,ve Lebenserfahrung in Verbindung mit starken
it,i »

8") " ' iien in Naturwissenschaft und Gesellschaft
v̂ uiiwuuub ou uuen ouuuiibPiuuuuji

TtStSe» i Di, »? h eigene Forschungsarbeit ergeben ein wahres
^ . Naturfreunde wollen diese Arbeit im engsten

11 iotnio 1 hen Bildungsinstituten von Partei und Ee -
SMb ^ ' terer Arbeiterjugend leisten .

^ °rtoollcr Gesichtspunkt für die Herausbildung
ÄSi &, pk » ’ Q, h ° r Naturfreundearbeit ergibt sich auf der
S , »iel

v ^ >rtis? ^?^ erbildung . Die Menschen sind durch den
Si S y sehr l t

^ rozeß und das ebenso mechanische Alltags -
. . . - . - . - . -eil ■ Üch verschlossen. Veraltete Erziehungsformen

Das Wandern weckt aber alle lebendigenI0t^ ' iißt
^

tü.
hbi - -UU» itmiiuttn ureat noei uue leutiiuiycu

h Menschen in der Freiheit der Natur auf-
l
'? it, 9«tn»natlbet ? 'i cn vnd Kelten in ihm selbst. Man wird. . . _

t
Ü? 8 * die eigene Sehnsucht zum Nächsten

Set 5 >Un.
'1 U>>b ^ . Frheit Befriedigung zu finden . Wahrhc

um
Wahrhaftig -” *t ‘Ho* uUh v sjciutuibuiib ou miueu .

.hlia,, » ^h ^iu tritt in den Vordergrund . Vor allem
v 'vStJ . iüt Menschen entwickelt sich dadurch ein we
'«{ bvS

'S }y
e
f

°
[
0en>; Charakterbildung . Hier aber sind

wesent -
mit

L, Sitlgen für die Herausbildung wertvoller Ee -

StljS 11' damit von ihnen aus der Aufbau einer
Kultur erfolgen kann^

"»l ln ov .c VIC i/tlUU3UULIUIta HJeilUUUCi . KUCS
■ C „ ■1̂ und Gesinnung . Alle Tätigkeit dient da-
1Iti r e^QttnJrtncs neuen Menschengeschlechts in den nach
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Nrbeiterlchast und
.

fetten
Nun ist die Ferienzeit angebrochen. Alt und Jung freut sich ,

einige Tage oder Wochen dem Getriebe der Städte und Dörfer ent¬
fliehen zu können. Wenn es der Geldbeutel erlaubt , wird dieser
oder jener sich in einen in - oder ausländischen Kurort zurückziehen.
Wer jedoch die Segnungen des Manderns kennt, wird trotz
Geldbeutel mit Rucksack und Wanderstab die heimatlichen Berge und
Wälder durchstreifen und am Abend die Touristenheime als Bleibe
aufsuchen.

Kurorte oder Hotels stehen den arbeitenden Schichten in ihren
Ferien nicht zur Verfügung ; denn der Besuch dort ist nur dann an¬
gängig , wenn die Mittel nicht beschränkt sind und die große Toilette
der Umgebung angepaßt ist . Trotzdem braucht aber die Arbeiter¬
schaft auf Ferien nicht verzichten , denn es stehen ihr

billige und zweckmäßige Heime zur Verfügung ,
von denen aus es möglich ist , die Schönheiten der engeren und wei¬
teren Heimat zu besuchen . Es sind die Stützpunkte des Touristen -
vcreins „Die Naturfreunde "

, in denen die Wanderkluft im¬
mer noch als Ehrenkleid betrachtet wird . Im Schwarzwald und
Odenwald sind es dem Charakter der Gebirge entsprechend noch mei¬
stens Touristenbeime , obwohl jetzt schon ausgesprochene Fe¬
rienheime vorhanden sind . Ich nenne da das Mannhei¬
mer Haus „ Kohlhof " bei Altembach im Odenwald und das
Tromm ha us im Odenwald . Ich nenne aber auch im Schwarz¬
wald das Moosbronn er Haus und das Heim bei Urna -
gold . Dann das Labrer Haus am Eaisberg , wie auch das
Offenburger Haus im Mooswald bei Eengenbach . Reicher
ist cs mit den Wandcrhcimen bestellt . Da sind zunächst die
beiden Pforzheim er Heime bei Huchenfeld und im Kohlers -
tal bei Bad Teinach zu nennen . Dann folgen das Badner Höhe
Heim , Kniebishaus , Oberndorfer Haus bei Schen¬
kenzell, das Hornberger Haus bei Alt - Hornberg . Besonders
gern ausgesucht werden aber auch das Küferhäusle bei Tri -
berg , das Schwenningcr Haus im Hjrzwald , das H e i ben¬
sch l ö ß ch c n auf dem Brend . Nicht vergessen wollen wir das
Freiburger Haus bei Breitnau , dann das schmucke Feld¬
berghaus , wie auch die Waldshuter Hütte bei Häusern
und auch das Hcrrischricder Seim . Die Burgmühle in
der Eauachschlucht (zunächst nur Notquartier ) ermöglicht nicht nur
einen Besuch der Gauach - und Wutachschlucht, sondern gilt auch als
Uebergang zum Buchberg ( Seim der Schaffhausener Naturfreunde )
von wo man mit Leichtigkeit zum neuen Bodenseehaus bei Markel -
iingen gelangen kann. Der erste Teilausbau dieses idealen Stütz¬
punktes und Strandbades geht seiner Vollendung entgegen und fin¬
det jetzt schon starken Zuspruch, so daß im kommenden Jahre die Er¬
stellung eines Ferienheimes wohl nicht zu umgehen sein wird .

Vom Isteiner Motz
Der ständig zunehmende Besuch von Svaziergängern und Tou¬

risten auf dem Jsteiner Klotz und zu den geschleiften Festungswer¬
ken auf der Jsteiner Vorbergzone bringt sowohl für den Besucher
als auch für den Natur - und Heimatschutz verschiedene Mißstände
mit sich . Mit dem Bau der Batterien und Jnsanteriewerke auf
der Gemarkung Jstein im Jahre 1902 war der Besuch dieses in¬
teressanten Natur - und Kulturdenkmals nahezu gänzlich verun¬
möglicht . Erst seit 1920 wird das Gebiet wieder mehr und mehr
von Fremden aufgesucht. Das natur - und kulturhistorisch reichhal¬
tige Massiv des Klotzes von Jstein wurde glücklicherweise nicht dem
Abbruch freigegeben , sondern unter den staatlichen Naturschutz ge¬
stellt . Bei dem starken Fremdenverkehr und Besuch von verschie¬
denartigen „Pflanzenfreunden " wäre von der seltenen Pflanzen -
und Tierwelt ohne die amtlichen Schutzmaßnahmen und ohne die
ständige Bergwacht schon vieles zerstört worden . Doch jetzt noch
wird manches Plätzchen mangels einer geeigneten Unterkunftsbütte
verwüstet . Man muß also sowohl für günstige Wege und Aufent¬
haltsplätze sorgen , als auch gleichzeitig die Natur vor Verwüstung
und Ausplünderung schützen . Für den Naturschutz ist alles getan ,
was nötig ist , staatliche Schutzbestimmungen und Aussicht durch die
Bergwachten .

Der Verkehr » ist durch folgendes erleichtert worden : Autos
dürfen nunmehr von der Landstraße Freiburg —Basel ab Efringen -
Kirchen das Rbeinsträßchen durch Jstein bis zum Klotzen befahren .
Die Wege , welche durch den Festungsbau versperrt waren , sind
wieder eröffnet und werden jährlich instandgehalten und weiter
äusgebaut , ebenso die Schutzgeländer und Sverrgitter . Am schwie¬
rigsten war die Wiederherstellung des durch die romanische St .

Erstes Siidwcstdeutsches
ardeifer-Turn - und -Sportfest

vom 4 . bis 6 . August
in Mannheim
Große sportliche Wett¬
kämpfe — Fußballspiel
Baden -Württemberg —
Festbankett — Festspiel
im Stadion usw . =====

des 8. ». 10. Kreises

Offiziell soll diese Haus am 26. August feierlich eröffnet werden . Die
sich dort bietende Badegelegenheit ist besonders verlockend, dann
aber auch die Schönheiten des Hegaus , der nahen Schweiz u. a. m .

Aber auch der S ch w a r z w a l d ist reich an Badegelegenheiten ,
so daß man wohl überall zufriedengestellt werden kann. Im Nord¬
schwarzwald erinnern wir an den Wildsee bei Kaltenbronn , an den
Herrenwieser - , Sand - und Mummclsee , wie auch an den Wildsee
bei Ruhstein und den Elaswaldsee bei Rippoldsau . Im südlichen
Schwarzwald ist der Stausee bei Schönwald , der Titisee , Windgsäll -
weiher , Schluchsee und besonders auch der großartige Feldsee beim
Feldberg zu nennen . Aber auch die vielen Schwarzwaldbäche bieten
reichlich Badegelegenheit .

Niemand sollte daher während des Urlaubs daheim bleiben ,
denn der nach mühseligem Ringen erkämpfte Urlaub kann kür Kör¬
ver und Geist nur dann segensreich sein, wenn der Mensch aus seinem
Gleichklang herausgeht und mit einer andern Umgebung beschäftigt
wird . Freude und Wonne erfüllt dann seinen Körver , denn er bat
auch Anteil an den Schönheiten der Mutter Erde , wie auch an den
Kulturgütern des Volkes . Frohe Herzen schlagen ihm überall ent¬
gegen und wird er da erst begreifen , daß der Kampf um den Urlaub
eine Notwendigkeit im Interesse der Gesunderhaltung des Volkes
war . Er wird aber auch verstehen , daß der Urlaubsgedanke beson¬
ders in den Berufen der Handarbeiter noch ausbaubedllrftig ist , denn
dort werden vielfach immer noch nur einige Tage Urlaub gewährt .
Es ist aber eine Bresche geschlagen in die Bastionen des Widerstan¬
des , die es zu erweitern gilt , bis den Forderungen der Neuzeit auch
auf diesem Gebiete Rechnung getragen wird . Ob dieses auf gesetz¬
lichem Wege , oder in Tarifverträgen verankert werden wird , spielt
hier keine Rolle . Jedenfalls werden die Arbeitsbrüder und Arbeits¬
schwestern, die ihren Urlaub nutzbringend für ihren Körver und
Geist angelegt haben , bei ihre Rückkehr mit Sonne im Herzen erfüllt
sein , woran sie ein Jahr lang zehren werden , bis die neue Ferien¬
zeit neue Pläne reifen läßt .

Und jetzt zieht hinaus durch Berg und Wald , werft eure Sorgen
ab, stärkt euch und werdet erfüllet mit neuem Kampsesmut , denn
der Kampf um die sozialen Errungenschaften ist noch nicht abge¬
schlossen . Denkt aber auch daran , daß die Stützpunkte und Heime im
Schwarzwald , Odenwald und den sonstigen Wandergebieten eine
Arbeit des Touristcnverein „Die Naturfreund " ist , der mit zur gro¬
ßen Gemeinschaft der Arbeiterklasse gehört . Helft überall mit . dessen
edle Ziele zu fördern und st e l l t e u ch t u n l i ch st s e l b st m i t i n
Reih und Glied . Manche Lücke ist noch zu schließen, mancher
Ausbau des Bestehenden ist noch zu bewältigen . Dieses kann durch
praktische Solidarität erfüllt werden zum Nutzen des Volkes , zum
Nutzen des Heranwachsenden Geschlechtes. „Berg Frei !"

Veits - Kavelle auf den Klotz führenden Feldweges , wobei der Fel -
sentrevvenabschnitt durch Sprengungen erst festgelegt werden mußte .
Die in Felsen gehauenen Stufen mußten hierauf in mühseliger
Arbeit teils frisch gehauen , teils neu einbstoniert werden . Nun¬
mehr ist der vor zwei Jahren nur unter Lebensgefahr begehbare
Felsweg wieder zu besteigen .

Nus - sm Wan- erieben
Einweihung der Naturfreundehütte in Grötzingen
Den Auftakt zu der Festlichkeit bildete ein Fackelzug am Sams¬

tag abend . Es war ein wirklich erhebender Anblick, als die grobe
Schar naturbeicelter Menschen des Pfinztals unter Absingen von
Heimat » und Wanderlieder mit lodernden Fackeln durch die Straßen
Erötzingens zog, um hiedurch erneut ein Treugelöbnis zur Wander¬
bewegung abzulegen . Im Garten der Gemcindeballe wurden die
Fackeln zusammengeworfen und ein Lied erfüllte die nächtliche Stille .
Nach markanten Worten des Wandergenossen Ha uck - Durlach und
einigen Reigen der Jugend fand diese Vorfeier ihr Ende .

Am Sonntag in aller Frühe versammelte sich eine grobe Schar
auf dem Platze der Erätzinger Naturfreunde , um der im nahen Berg¬
wald stattfindenden Feier st unde beizuwohnen . Es war eine
Feierstunde im wahren Sinne des Wortes . Eröffnet durch ein Lied ,
folgte ein Prolog , vorgetragen von Frl . Kilgus und anschließend
daran einige kurze Worte des Wandergenossen Jäger , die daraus
Hinweisen , wie herrlich es draußen in der Natur ist und welch große
Bedeutung das Wandern in bezug auf Volksgesundheit hat . Den
Abschluß bildete wiederum ein Lied .

Reges Treiben herrschte auf dem Platze und unter Mitwirkung
des Musikvereins 1886 und des Arbeitergesang -
v er e i ns Li ed erkranz fand nachmittags 2 Ubr die Hütten¬
weibe statt . Zahlreich waren aus Nah und Fern die Naturfreunde -
Ortsgruvven sowie die Einwohnerschaft Erötzingens erschienen und
wurden von dem Obmann Gugel begrübt , worauf Frl . A r h e i d t
einen Prolog , „Das Pfinztal "

, vortrug und die Jugend einen wohl -
gelungenen Svrechchor zur Aufführung brachte. Wandergenosse
Scheidt zeichnete in klaren Worten den Weg der Bewegung und for¬
derte zur Mitarbeit auf . Namens der Gemeinde begrüßte Herr
Bürgermeister I ä ck die Festgäste und gab seiner Freude darüber
Ausdruck, daß es den hiesigen Raturfreunden gelungen sei , eine so
schöne Hütte zu erstellen und der Allgemeinheit zur Verfügung zu
stellen , ohne die Mithilfe der Gemeinde in Anspruch zu nehmen .

Die Grüße des Gaues Baden überbrachte Gauobmann
C o b l e n z , Karlsruhe , und diejenige des Bezirks . Bezirksleiter
D o r n e r , Durlach . In bunter Folge wetteiferten nun der Arbei¬
tergesangverein Liederkranz und der Musikverein mit Gesang - und
Musikvorträgen , während die Jugend mit Ballspielen und Reigen sich
die Zeit vertrieb .

Den Mitgliedern der Naturfreunde Grötzingen gebührt für die
Erstellung der Hütte Dank , aber auch allen Mitwirkenden an diesem
schönen Feste sei an dieser Stelle gedankt .

Als die Sonne sich im Westen neigte , hatte die Feier ihr Ende
erreicht. Aus all den Aeußerungen der aus der Umgegend erschie -
neuen zahlreichen Ortsgruppen konnte man den Dank für die Er¬
stellung dieser Hütte entnehmen und es ist anzunebmen . daß Erötzin -
gen in Zukunft der Treffpunkt zahlreicher Naturfreunde sein wird .
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